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Sehr verehrter Herr Gemeindepräsident Wilde, 
Sehr verehrte Herren Gemeinderäte, 
Sehr verehrte Herren Einwohnerräte, 
Sehr verehrter Herr Gemeindeverwalter Dr. Schuppli ! 

Im Nachhinein möchte ich Ihnen noch sehr herzlich gratulieren zur Wahl in 
Ihre neue und hohe politische Verantwortung und Ihnen für Ihre Arbeit alles Gute wünschen. Als 
Organisatorin des heil. Benefiz-Konzertes möchte ich Sie ebenfalls sehr herzlich einladen, am 

11.Juni 2014, um 19 h in den Meierhof zu kommen.

Der Rein-Erlös der Kollekte wird zu 100% 

DER GEDENKSTÄTTE FÜR FLÜCHTLINGE RIEHEN 

zugute kommen. 
Mit dem Geld werden wir auf ausdrücklichen Vorschlag des 
überzeugten Wahl-Rieheners, Schriftstellers und Leiters der Gedenkstätte, Johannes Czwalina,

drei grosse Messing-Gedenktafeln finanzieren, die wir im Vortragsraum in die Wand einmauern 
lassen, - mit den eingravierten biografischen Angaben und besonderen 
zivilcouragierten Leistungen der drei historisch herausragenden Schweizer Persönlichkeiten -
- Retter von tausenden von jüdischen und nicht-jüdischen Flüchtlingen, -
von deren Vermächtnis und Geist unsere Gedenkstätte für immer 
geprägt sein wird: 

GERTRUD KURZ----ALBERT OERI----PAUL GRÜNINGER 

Diese drei großen Persönlichkeiten symbolisieren auch künftigen Generationen, wie wichtig es ist, 
in der Demokratie wachsam zu sein, - die demokratischen Werte von Gewaltentrennung, 
freier Presse, unabhängiger Justiz, Meinungsfreiheit, Toleranz und Religionsfreiheit, -
wachsam zu hüten und allen, besonders auch rassistischen, Anfängen zu wehren 
von scheinbar 'alleingültigen absoluten Wahrheiten' von Populisten mit 
ihren 'einfachen Lösungen'. 

Die Gedenkstätte ist kein rückwärts gewandter Ort, der sich darauf konzentriert, 
Riehener Bürger aus der Zeit von 193 3-1945 , die sich in schwerer Zeit falsch verhielten, 
an den Pranger zu stellen, denn diese Art von Vergangenheits-Bewältigung 
kann zum Ritual erstarren und hat keinen Lern-Effekt. 

Die Opfer von Menschenrechts-Verletzungen jedes früheren und derzeitigen politischen Terrors 
wären völlig vergeblich, wenn man sie, gehüllt in Sack und Asche, durch Kranz-Niederlegungen 
nur ritualisieren würde. 






